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Der Krie
Vom Kriegsschauplatz..

Der Tagesbericht.
Lebhafte Einzclkämpfe auf der ganzen

Schlachtfront in Oft und West.
Großes Hauptquartier, 12. Dez. vorm. (SB. B. Amtlich.)

In Flandern griffen gestern die Franzosen in der Richtung
östlich Langeinarck an. Sie wurden zurückgcworfen und ver¬
breit etwa 200 Tote und 340 Gefangene.

Unsere Artillerie beschoß den Bahnhof Ppern zur Stö¬
rung feindlicher Trnppenbewegungen.

Bei Anas wurden Fortschritte gemacht. In der Gegend
von Souain-Perthes griffen die Franzosen erneut ohne
Erfolg an.

Im Argonner Wald versuchten die Franzosen nach
wochcnlangem, rein passivem Verhalten einige Vorstöße. Sie
wurden überall leicht abgewiesen; dagegen nahmen die deut-
ichen Truppen wiederum einen wichtigen französischen Stütz¬
punkt durch Mincnsprcnqung. Der Gegner erlitt starke Ver¬
luste an Gefallenen und Verschütteten. Sluhcrdem machten
wir 200 Gefangene.

Bei Slprcmont, südöstlich St . Mihiel, wurden mehrfache
heftige Eingriffe der Franzosen abgewicscn, ebenso auf dem
Nogesenkamm in der Gegend westlich Markirch.

An der oslprcußischen Grenze warf unsere Kavallerie
russische Kavallerie zurück und machte 350 Gefangene.

Südlich der Weichsel in Nordpolen entwickeln sich unsere
Operationen weiter.

In Südpolen wurden russische Eingriffe von österreichisch-
ungarischen und unseren Truppen abgeschlagen.

Oberste Heeresleitung.

Das Ergebnis der Kämpfe in Polen.
Die Russen verloren bisher mindestens

150000 Mann.
Grotzcs Hauptquartier, 12. Dez. (W. B. Slmtlich.) Die

Aäumung von Lodz durch die Russen geschah heimlich des
Nachts, daher ohne Kampf und unbemerkt. Sie mar aber
u»r das Ergebnis der vorhergehenden dreitägige» Kämpfe.
3n diesen hatten die Russen ganz ungeheure Verluste, beson¬
ders durch unsere schwere Artillerie. Die verlassenen russische»
Schützengräben waren mit Toten buchstäblich angefüllt. Roch
'«c in. den gesamten Kämpfen des Ostheeres, nicht einmal
öei Tannenberg, sind unsere Truppen über so viele Leichen
hinweggeschritten, wie bei den Kämpfen um Lodz, Lowicz
Und überhaupt zwischen Pabianice und der Weichsel. Ob¬
stleich wir die Slngreifer waren, blieben unsere Verluste hin-
ier denen der Russen weit zurück. Wir haben insbesondere
>n> Gegensatz zu ihnen ganz unverhältnismätzig wenig
Tote verloren. So fielen bei dem bekannten Durchbruch
Unseres Reservekorps von diesem Heeresteil nur 120 Mann;
vs ist eine auffallend niedrige Zahl. Für die Verhältnisse

demgegenüber bezeichnend, datz allein aus einer Höhe
südlich Lutomiersk(westlich Lodz) nicht weniger als 887 tote
Aussen gefunden und bestattet worden sind. Sluch die russi¬
schen Eesamtverluste können wir, wie in den früheren Schlach¬
ten, ziemlich zuverlässig schätzen. Sie betrugen in den bis¬
herigen Kämpfen in Polen mit Einschluß der von. uns erbcu-
leten 80 000 Gefangenen, die inzwischen mit der Bahn nach
Deutschland abbefördert worden sind, mindestens 150 000
Aiann.

Erohes Hauptquartier, 12. Dez. (W. B. Slmtlich.) Die
Stadt Lodz hat durch die jüngsten Kämpfe um ihren Besitz
sehr wenig geltitten. Einige Vororte und Fabrikanlagen
außerhalb des Stadtbezirks baden Beschädigungen aufzu¬
weisen, doch ist das Innere der Stadt fast völlig unversehrt.
Das Grand Hotel, in dem sich ein ruhiger Verkehr abspielt,
'ft unbeschädigt. Die elektrische Stratzenbahn passiert ohne
Störung wie in Friedenszeiten.

11000 Russen gefangen.
Schwere Verluste der Franzosen.
Großes Hauptquarlier, 13. Dez. vorm. (W. B. Slmtlich.)

Nachdem am 11. Dezember die französische Offensive auf
Apremont(südöstlich St . Mihicl) gescheitert war, griff der
Feind gestern Nachmittag in breiterer Front über Flirey

(halbwegs St . Mihiel Pont-L-Mouffon) an. Der Angriff
endete für die Franzosen mit dem Verluste von 600 Gefange¬
nen und einer großen Slnzahl von Toten und Verwundeten.
Unsere Verluste betrugen dabei etwa 70 Verwundete. Im
übrigen verlief der Tag auf dem westlichen Kriegsschauplatz
im wesentlichen ruhig.

In Nordpolen nahmen wir eine Slnzahl feindlicher Stel¬
lungen. Dabei machten wir 11 000 Gefangene und erbeu¬
teten 43 Maschinengewehre. Slns Ostpreußen und Südpolen
nichts Neues. Oberste Heeresleitung.

Die Schiacht bei den Falklands-Fnseln.
Pflichterfüllung bis ans Ende.

London, 12. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Der Flotten-
korresspondent der „Times" schreibt: In der Seeschlacht
bei den Falklandsinseln ist es anzunehmen, daß die Ge-
fechtsbcdingungen das Gegenteil von denen an der chile¬
nischen Küste waren. Größere Schiffe und besseres Schießen
haben den Ausschlag gegeben. Wir können auch sicher
sein, daß Admiral von Spee und die Besatzung seiner
Schiffe mit der größten Tapferkeit kämpften und ihre Pflicht
dir ans Ende erfüllten und in Ehren starben.

*

Amsterdam, 12. Dez. (Priv.-Tcl. d. Frkft. Ztg. Etr. Frkft.)
Reuter meldet aus London: Die New Porker Blätter ver¬
öffentlichen ein Telcgramni aus Buenos Slires, worin gesagt
wird, daß die deutschen Kreuzer zwischen dem englischen und
japanischen Geschwader eingeklemmt worden seien. Die
Die „Scharnhorst" feuerte, bis die Wellen über ihre Kanonen
hinwegschtugen.

Die „Daily Mail" meldet aus New Pork: Das britische
Geschwader holte die „Nürnberg" nach einer aufregenden
Jagd ein. Das Schiff wurde aufgefordert, sich zu ergeben,
aber es weigerte sich und kämpfte bis es sank. Angeblich
sollen zu dem brisischen Geschwader gehört haben die
„Shannon", die „Slchilles", die „Cochrane" und die„Natal".

Erneuter Fliegerbesuch in Freiburg.
Mehrere Personen durch Bombenwürfe verletzt.

Freiburg, 13. Dez. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr. Frkft.)
Feindliche Flieger warfen zwischen' /,3 und 3 Uhr über der
Stadt Bomben ab. Eine Bombe'schlug in das Haus Unter-
linden7 ein und richtete ziemlich Schaden an. Ein auf dem
Dach stehendes Fräulein wurde erheblich am Oberschenkel
verletzt. Zwei weitere Bomben schlugen im Colombi-Park
ein, wo sich viele Spaziergänger aufhielten. Zwei Mädchen
erlitten Verletzungen durch Bombensplitter. Einige Per¬
sonen sollen auf dem Rottcck-Platz verletzt worden sein.

Die Landnngstruppe der „ Emden ".
Berlin, 12. Dez. Die „Vossiche Zeitung" meldet aus

Slmsterdam: Nach einer Meldung des Reuterschen Bureaus
aus Batavia ist der Schooner Geysha, auf dem die Lan¬
dungstruppe der „Emden" 'entkam, am 27. November in
Padang /Südwestküste von Sumatra) angekommen und
hat dort Proviant eingenommen. Der Schooner war also
drei Wochen auf See.

Vom österreichischen Kriegsschauplatz.
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Siegreiches Vordringen unserer

Verbündeten.
Wien, 12. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Slmtlich wird ver¬

lautbart: 12. Dezember mittags. Ungeachtet aller Schwie¬
rigkeiten in dem winterlichen Eebirgsgelände setzten unsere
Truppen unsere Vorrückung in den Karpathen unter fort¬
während siegreichen Gefechten, in denen gestern über 2000
Russen gefangen genommen wurden, unaufhaltsam fort. Die
Pässe westlich des Lupkower Paffes sind wieder in unserem
Besitz. Im Raume südlich von Gorlice, Grybow und Neu-
Sandec begannen größere Kämpfe.

Die Schlacht in Westgalizien, deren Front sich in der Ge¬
gend östlich Tynbark bis in den Raum östlich Krakau hinzieht,
dauert an. Gestern brachen wieder mehrere Slngrisie der
Russen in unserem Slrtilleriefeuer zusammen.

Die Lage in Polen hat sich nicht geändert. Die Besatzung
von Przemysl brachte von ihrem letzten Slusfall 700 ge¬
fangene Russen und 18 erbeutete Maschinengewehre mit
sehr viel Munition mit heim.

Der Stellvertreter der Chefs des Gensralstab»:
v. Hoefer, Generalmajor.

Wien, 13. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird ver¬
lautbart: 13. Dezember. In der Schlacht in Westgalizien
wurde der südliche Flügel der Russen gestern bei Limanowa
geschlagen und zum Rückzüge gezwungen. Die Verfolgung
des Feindes ist eingeleitct. Sllle Slngrisie aus unsere übrige
Schlachtfront brachen ebenso wie an den früheren Tagen
zusammen. Unsere in den Karpathen vorgerückten Kräfte
setzten wieder unter mehrfachen Kämpfen die Verfolgung
energisch fort. Slm Siachmittag wurde Reu-Eandec genom¬
men. Sluch in Grybow, Gorlice und Zmigrod rückten unsere
Truppen wieder ein. Das Zemplincr Komitat ist von dem
Feinde vollkommen gesäubert. In den abseits von den
Schauplätzen der großen Ereignisse gelegenen östlichen Wald-
karpathen vermochte der Gegner südlich des Eebirgskammcs
nirgends wesentlich Raum zu gewinnen. Im allgemeinen
halten unsere Truppen die Paßhöhen, in der Bukowina die
Linie des Suczawa-Tales. In Südpolen wurde nicht ge¬
kämpft. Nördlich Lowicz setzten unsere Verbündeten den
Slngriff auf die stark befestigten Stellungen der Russen er¬
folgreich fort.

Der Stellvertreter der Chefs des Generalstabs:
v. Höfer, Generalmajor.

Der Feldzug in Serbien.
SBien, 12. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Verschiebungen

starker feindlicher Kräfte nach Süden haben, wie bereits mit¬
geteilt, es notwendig gemacht, auch unsere Balkanarmee ent¬
sprechend umzugruppieren und unseren rechten Flügel zurück-
zunehmen. Dieser einfache Tatbestand wird von den letzten
Meldungen aus Nisch als ein entscheidender Erfolg der ser¬
bischen Armee dargestellt. Die serbischen Meldungen über
unsere Verluste sind maßlos übertrieben.

Die Nordalbanesen erklären Serbien den Krieg.
Kvnstantinopel, 13. Dez. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr.

Frkf.) Aus Skutari kommt die beglaubigte Nachricht, daß
die nordalbanesifchen Stämme an Serbien den Krieg er¬
klärten.

Der Krieg im Orient.
Der türkische Tagesbericht.

Konstantinopel, 12. Dez. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg. Ctr.
Frkft.) Die Operationen der türkischen Kaukasus- Slrmee
schreiten, unterstützt von der türkischen Flotte, weiter günstig
vorwärts. Abteilungen der russischen Flotte, welche im süd¬
lichen Teile des Schwarzen Meeres zu operieren suchten,
zogen sich beim Erscheinen des türkischen Admiralschiffes
„Sultan Selim" fluchtartig gegen Scbastopol zurück.

Die türkische Flotte bei Batum.
Konftantiuopel, 12. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Die

türkische Flotte hat gestem die Umgebung von Batum be¬
schossen und so die russische Behauptung beantwortet, daß
die osmanischen Kriegsschiffe vom Schwarzen Meere weg¬
gefegt und die Schiffe„Sultan Janus Selim" und „Midilli"
außer Gefecht gesetzt seien. In dem gestern gemeldeten für
die Türken glücklichen Kampfe hatten die Russen 100 Tote
und eine Slnzahl Verwundete.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Das Befinden des Kaisers.

Berlin, 12. Dez. (Priv.-Tel. d. Frkft. Ztg. Etr. Bin.)
Der Kaiser ist wieder fieberfrei. Sein Befinden hat sich so weit
gebessert, daß er voraussichtlich zu Anfang der nächsten Woche
wieder ins Hauptquarlier gehen kann. Zur gleichen Zeit
dürfte auch der Reichskanzler Berlin wieder verlassen.

Berlin, 12. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Zu der heuttgen
Slbendtafel beim Kaiser waren der Reichskanzler und der
Generaloberst von Kessel geladen.

Die deutschen Gefangenen in England.
London, 12. Dez. (W. B. Nichtamtlich.) Die „Times"

meldet: Das Gefangenenlagerauf dem Rennplatz in
Newbury, das vier Monate bestanden hat, und mehrere
Tausend Deutsche aufnahm, wird alsbald geschloffen
werden. Die Gefangenen werden auf Schiffe an die Süd¬
küste gebracht werden.

Deutsche Handelsschiffe in Japan.
Au» dar Schweiz. 13. Dez. (Priv.-Tel. der Frkft. Ztg.

Etr. Frkft.) Slus Schanghai wird gemeldet: In japanischen
Häfen wurden bei Kriegsbeginn 41 deutsche Handelsschiffe
beschlagnahmt. Sie befinben sich jetzt alle in Nagasaki.



Frhr v . d. Goltz in Sofia.
Sofia , 12 . Dez . (2ß . B . Nichtamtlich .) Feldmarschall

Frhr . v . d . Goltz ist gestern Nacht hier eingetroffen und
von den Gesandten Deutschlands und der Türkei sowie
den Militärattaches der Zentralmächte und der Türkei
am Bahnhof begrüßt worden . Der Feldmarschall wird,
wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , heute morgen vom
König von Bulgarien in Audienz empfangen werden und
wird ihm ein Handschreiben des Deutschen Kaisers über¬
reichen.

Frhr . v . v . Goltz in Konstantinopcl.
Konstantinopel , 13 . Dez . Feldmarschall Frhr . v . d.

Goltz ist gestern Abend hier eingetroffen . Der Empfang
des Fcldmarschallr Freiherr v. d. Goltz war grandios.
Schon an der Grenze vor Adrianopel begrüßten v . d . Goltz
türkische Jugendwehren und Deputationen . Zu seinem
Empfange hatten sich außer den üblichen Ehrenbezeugungen
eine große Abordnung der Armee , an deren Spitze der
älteste türkische General Ehazi Ahmed Mukthar Pascha
steht , zur Bahn begeben . Der Feldmarschall ist Träger
eines Handschreibens des Kaisers an den Sultan.

Die Rückkehr der französischen Regierung
nach Paris.

Bon der Schweizer Grenze , 12 . Dez . (Priv .-Tel . der
Frkst . Ctr . Frkft .) Die Mitglieder des französischen Parla¬
ment », welche im Felde stehen , haben vom 16 . Dezember
an Urlaub erhalten zur Teilnahme an der Parlaments-
sitzung vom 23 . Dezember.

Zu der gestern erfolgenden Rückkehr der französischen
Regierung nach Paris erinnert das „Journal " daran,
daß die Verlegung der Regierung nach Bordeaur seinerzeit
auf Befehl des Generals Joffre erfolgt und daß auch die
jetzige Rückkehr von Joffre gebilligt sei. Das offiziöse
Blatt fährt dann fort : In militärischen Kreisen hat man
die Gewißheit (?), daß es während der nächsten vier Wochen
nicht möglich ist, den durch die verbündeten Armeen ge¬
bildeten Eisenring zu durchbrechen . Wird nun aber die
Rückkehr der Regierung definitiv sein ? Niemand kann
in dieser Beziehung gegenwärtig eine ernste Meinung
äußern . Alles hängt von den militärischen Ereignissen
ab und nicht von dem Willen der Regierung.

Englische Forderungen an deutsche Firmen.
Berlin , 12 . Dez . (W . B . Nichtamtlich .) Die „ Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt unter der Ueber-
schrift „ Englische Forderungen an deutsche Firmen «. Dem
Vernehmen nach versuchten englische Firmen entgegen
dem deutschen Zahlungsverbot gegen England dadurch
ihre Forderungen gegen deutsche Firmen hereinzubringen,
daß sie gegen solche Firmen , die in einem neutralen Lande,
insbesondere Holland , eine Geschäftsniederlassung besitzen,
vor einem dortigen Gerichte Klage erheben . Die rechtliche
Zulassung eines solchen Vorgehens mag hier dahingestellt
bleiben . Es kann abgewartet werden , ob sich die hol¬
ländischen Gerichte auf solche Klagen einlassen werden;
ts erscheint dies wenig wahrscheinlich . Zurzeit liegt da¬
rüber Material noch nicht vor . Sollte sich aber gleichwohl
ergeben , daß derartige Klagen im neutralen Auslande
mit Erfolg angestrengt werden können , so könnte deut¬
schen Gläubigern englischer und französischer Firmen nur
der Rat erteilt werden , sich den gleichen Weg zunutze zu
machen und gegen englische und französische Firmen , die
im neutralen Auslande Geschäftsniederlassungen besitzen,
vor dortigen Gerichten zu klagen . Eine einseitige Schädig¬
ung deutscher Interessen wird also von dem erwähnten
Vorgehen der Engländer nicht zu befürchten sein . Man
kann einstweilen ruhig abwarten , in welcher Weise die
neutralen Gerichte zu derartigen Klagen Stellung nehmen.

Der Sekretär des Königs.
Roman von M . Rein hold.  20

(Nachdruck verboten .!

Olga protestierte : „Oho , Mania ist klüger , als mancher
Mann . Und , daß ich es Dir sage , Du bist Mama noch sehr
viel Dank schuldig ."

„Nicht daß ich wüßte " , versetzte er und wollte sich vom
Tische erheben . Aber die schöne Schwägerin drückte ihn auf
seinen Platz zurück ."

„So laß mich es Dir sage » . Nachdem der Fürst ge¬
fangen war , wollte Kapitän Demirow Dich ebenfalls ver¬
haften lassen . Aber Mama redete es dem Kapitän aus,
wohl zu Deinem Glück . Denn , daß in solchen Stunden hier
zu Lande ein Menschenleben nicht gerade viel gilt , das haben
wir schon mehr als einmal erfahren ."

„Ich bin der Frau Minister Karastenow dafür dankbar " ,
versetzte er ; aber sein Antlitz hatte ein so finsteres Aussehen
gewonnen , daß man annehmen konnte , er denke an etwas
ganz anderes . Und das war auch Olgas Ansicht . „Aus¬
sehen tust Du aber nicht , wie Du sprichst " , sagte sie trocken.
„Es wird gut sein , Du läßt Dich einstweilen nicht bei Mama
und Papa sehen . Und wenn Du gar den Kapitän Demi¬
row , der übrigens ein Avancement haben will , ein starkes
Stück , das muß ich selbst sagen , aber Mama ist nun einmal
für ihn eingenonimen . . ."

„Dieser Hund von Demirow , dem eine Kugel gebührt,
der will noch avancieren ! Dem zeige ich mit einer Reit¬
peitsche , was er verdient , denn ein Säbel ist für seinen Rücken
zu schade . Und dann eine Krawatte von Hanf !" Stanows
Gesicht nahm bei dieser Drohung einen solchen Furcht erre¬
genden Ausdruck an , daß seine Schwägerin zurückwich.

„Um Gotteswillen , Peter , Du redest Dich selbst um den
Hals " , rief sie ängstlich . „Vergiß nicht , daß Demirow heute
oben auf ist, nicht aber Du . Und er hat doch schließlich dem

Italienische Beschwerde.
Rom , 12 . Dez . (Priv .-Tel . d . Frkft . Ztg . Etr . Frkt .)

Auf eine erneute Beschwerde Italien , wegen schwimmen¬
der österreichischer Minen in der Adria drückte die Wiener
Regierung ihr Bedauern aus und sicherte eine Verbesserung
in der Konstruktion der Minen zu.

Zwei russische Munitionszüge
in die Luft geflogen.

Berlin , 12 . Dez . Auf einen Nihilisten -Anschlag wird
ein Zusammenstoß zweier russischer Munitionszüge zurttck-
geführt , bei dem laut „ BerlinerLokalanzeiger " 72 Waggons
in die Luft flogen . Es sind im Zusammenhang mit
diesem Vorfall zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden.

Oberkommisiar von Aegypten.
Genf , 12 . Dez . (Priv .-Tel . der Frkft . Ztg . Etr . Frkf .)

Aus Kairo wird gemeldet , Sir Henry Mac Mahon,
Staatssekretär für auswärtig « Angelegenheiten Indiens,
wurde mit dem Titel eines Oberkommissars vorübergehend
nach Aegypten entsandt.

Präsident Wilson für eine Vermittlung.
Washington , 12 . Dez . (W . B . Nichtamtlich .) In der

gestrigen Botschaft an den Kongreß sagte Präsident Wilson,
der Krieg vernichte eine erschreckend große Anzahl Menschen¬
leben und wirtschaftlicher Hilfsquellen . Die europäischen
Völker rechneten auf den Handel und die Industrie der
Vereinigten Staaten , um ihre erschöpften Vorräte wieder
zu ersetzen . Wilson sprach den Wunsch aus , daß Amerika
Gelegenheit finden möge , durch sein vermittelndes Auf¬
treten den Frieden wieder herzustellen.

Die Heereslicferungen.
Berlin , 13 . Dez . (W . V . Amtlich .) Da bei beit

Heereslieferungen auch das Handwerk nach Möglichkeit
berücksichtigt werden soll , hat das Kriegsministerium die
militärischen Beschaffungsstellen angewiesen , bei der Ver¬
gebung von Heereslieferungen , die die Ausführung durch
Handwerkervereinigungen vertragen , diese Vereinigungen
in erster Linie heranzuziehen und hierbei die Vermittelung
der Hauptstelle für das Verdingungswesen beim deutschen
Handwerks -Gewerbekammertag in Anspruch zu nehmen.
Die vereinzelt ausgesprochenen Besorgnisse , daß das Hand¬
werk zu Gunsten der Industrie von der Beteiligung an
staatlichen Arbeiten zurückgehalten werde , ist daher nicht
begründet.

Krankenkassen und Acrzte.
Berlin , 12 . Dez . Der Streit zwischen Aerzten und

Krankenkassen wurde bekanntlich unter Mitwirkung der
Regierung durch das sogenannte Berliner Abkommen bei¬
gelegt , in dem vereinbart war , daß die Kassen zur Deckung
der Entschädigungen an die Arzte , mit denen sie Verträge
geschlossen halten , pro Mitglied und Jahr 5 Pfg . beizu¬
steuern haben . Dieses Abkommen ist von der Mehrzahl
der Kassen erfüllt worden . Es haben nämlich bisher 366
Kaffen mit über 3 Millionen Mitgliedern den Zuschlag
an den dafür gebildeten Fonds eingezahlt und weitere
123 Kaffen mit 1,8 Millionen Mitgliedern haben sich zur
Zahlung bereit erklärt . Dagegen lehnen 23 Krankenkassen
mit 185 000 Mitgliedern die Zahlung grundsätzlich ab.
Das preußische Handelsministerium hat deshalb die Ober-
aufsichtsäniter erneut ersucht , ihren Einfluß bei den noch
rückständigen Kassen dahin geltend zu machen , daß sie
nachträglich sich zur Zahlung der Abfindung bereit erklären.
Die bisherigen Zuwendungen an den Absindungsfonds
belaufen sich auf etwas über 1/ g Million Mark , während
der tatsächliche Bedarf sich auf über 1 Million Mark stellt.
Die Durchführung des Berliner Abkommens wird also in
Frage gestellt , wenn nicht die Kassen erheblich höhere
Beiträge zahlen.

Battenberger nichts zu leide getan , sondern ihn nur gefan¬
gen fortgesührt . Die Russen mögen nun mit ihm machen,
was sie wollen , bei denen liegt die Entscheidung ."

„Bei den Russen , wer sagt das ? " fragte der Major
erregt.

„Nun die Mama hat davon gesprochen " , versetzte Olga
harmlos.

Stanow schwieg . Nach diesen Worten war für ihn kein
Zweifel mehr , Milena Karastenow war im Komplott , sie
hatte alles vorher gewußt , sie war es auch gewesen , die ihren
charakterschwachen Gatten , den Minister , zu seiner lauen
Haltung bestimmt hatte . Die einstige Fürstin Milena Ranitza
war also eine bezahlte russische Agentin , der Argwohn , den
Stanow von je gegen sie gehabt und der nur einstweilen
geschlummert hatte , war vollberechtigt gewesen.

„Warum bist Du mit einem Male so schweigsam gewor¬
den ? " fragte die junge Frau verwundert . Er bezwang seinen
Zorn . Dieses liebliche junge Geschöpf wußte nichts von der
Verworfenheit ihrer Stiefmutter , und es hatte auch keinen
Zweck , sie darüber aufzuklären . Aber seinem Bruder , der
gewiß ebenso ahnungslos war , hätte er gern die Augen ge¬
öffnet . So sagte er zu Olga nur : „Man hat so seine Ge-
dankeit . Verzeihe . Störe ich nicht , so möchte ich wohl etwas
auf Äsen warten . Ich habe ja Zeit , denn jetzt ist, wie Du
ganz richttg bemerktest , Demirow oben , nicht aber ich."

Sie war froh , daß seine Heftigkeits -Anwandlung vor¬
übergegangen war und plauderte vergnügt mit ihm weiter.
Sie hielt die Entfernung des Fürsten aus Bulgarien für ent¬
schieden und dachte in keiner Weise daran , daß ein Rück¬
schlag eintreten , ja daß es nur jemand wagen könnte , den
Versuch zu einem solchen zu machen.

Da kam Äsen Stanow von seinem Ausgange zurück . Er¬
freut umarmte er den Bruder . „Gott sei Dank , daß Du ge¬
sund und munter bist ! Nirgendwo konnte ich etwas über
Dich erfahren . Auch bei Olgas Eltern nicht . Der Kapitän
Demirow , dem ich begegnete , zuckte die Achseln , mit einem so

Wochenhilfe während des Krieges.
Berlin , 13 . Dez . Von unterrichteter Seite schreibt man

uns : In der Presse wird die Frage erörtert , inwiewet
die Bundesratsverordnung vom 3 . d . M . betreffend Wochen¬
hilfe während des Krieges rückwirkende Kraft aus Ent¬
bindungsfälle hat , die vor dem Tage der Verkündigung dte-
ser Verordnung , also vor dem 3 . Dezember d. I . liegen-
Dabei wird zum Teil die Ansicht vertreten , daß , wenn die
Entbindung beispielsweise am 4 . August d . I . stattgesunden
habe , der Wöchnerin nachttäglich die vollen Leistungen der
Wochenhilfe so zu gewähren seien , als wenn jene Verord¬
nung bereits vor dem 4 . August d. I . in Kraft getteten wäre.
Diese Auffassung beruht auf einer offenbar irrigen Ausle¬
gung des § 10 der Verordnung . Dieser bestimmt : Diese
Vorschriften treten mit ihrer Verkündung in Kraft . Wöchne¬
rinnen , die vor diesem Tage entbunden sind , erhalten dtc-
jcnigen Leistungen , welche ihnen von diesem Tage an Zch
stehen würden , wenn diesg Vorschrift bereits früher m
Kraft getreten wäre . Nach dem klaren Wortlaut ist nu
„diesem Tage " , von dem hier zweimal die Rede ist , der Tag
der Verkündung der Bundesratsverordnung , also der 3. De¬
zember dieses Jahres , und nicht der jeweilige Tag der ein¬
zelnen Entbindung gemeint , d . h . also : Nachträgliche Zah°
lungen werden nicht gewährt , wohl aber diejenigen Leistun¬
gen , die — bei früherem Inkrafttreten der Verordnung ^
für die vor dem 3 . Dezember entbundenen Wöchnerinnen
vom genannten Tage ab zu leisten wären . So erhält bei¬
spielsweise eine Wöchnerin , die drei Wochen vor dem 3. De¬
zember entbunden wurde , weder — was sich von selbst ver¬
steht — die ärztliche Hilfe bei der Entbindung und den
Schwangerfchaftsbeschwerden , noch auch einen Pauschbetrag
dafür . Ebenso fällt das Wochengeld und das Stillgeld für
die bereits abgelaufenen drei Wochen weg . Dagegen er-
hält sie das Wochengeld für noch fünf und das Sttllgeld für
noch neun Wochen.

Der Grund für eine Einschränkung der Rückwirkung lieg
klar zu Tage : Die Beihilfe hat den Zweck , einer augenblick¬
lich bestehenden , also gegenwärtigen Notlage abzuheffen,
nicht aber für einen bereits abgelaufcnen Zeitraum eine nach¬
trägliche Beihilfe zu bieten . Von einer Unbilligkeit gego"

die Wöchnerin kann hierbei nicht die Rede fein , da ja ^
Leistung des Reiches keinerlei Zuwendung von ihrer Sette
gegenübersteht . Dabei mag — gegenüber einem ebenfalls
aufgeworfenen Zweifel — bemerkt werden , daß der Ausdruck
„Wöchnerin " hier , wie in der R .-V .-O ., allgemein nur dw
weibliche Person bezeichnet , die entbunden worden ist , nu -
hin ohne Rücksicht auf die Fortdauer des Wochenbettes und
auf den sonstigen jeweiligen Gesundheitszustand.

Postsendungen an Angehörige der Marine,
die sich bei Behörden oder Marineteilen am Lande befinden,
sind wie im Frieden zu adressieren (also außer dem Marinc-
teil , der Behörde usw . auch den Bestimmungsort angeben ■)
Bei Sendungen an Marineangehörige auf Schiffen ist in dc^
Aufschrift neben der näheren Bezeichnung des Empfängt -'
nur der Schiffsname , nicht aber der Bestimmungsort anzu¬
geben . Für Marineangehörige , die sich beim mobilen Land¬
heer befinden , gelten die Vorschriften für das Feldheer.

Pakete werden sowohl an die am Lande befindlichen
Marineangehörigen als auch an die Besatzungen der Schim
angenommen.

Zu Postanweisungen an die Besatzungen der Kriegs¬
schiffe sind die gewöhnlichen , also nicht die blauen Feldpost-
anweisungen zu benutzen.

* Zeitungsbestellungen . Zeitungen und Zeitschriften
für Heeresangehörige können nicht nur von den Truppen
selbst bei den Feldpostanstalten , sondern auch durch Fansiliem
Mitglieder oder sonstige Personen bei den heimischen Post'
anftalten bestellt werden . Die Bezieher sind dabei genau
nach Name , Dienststellung und Truppenteil zu bezeichnen-

bösartigen Grinsen , daß ich schon Schlimmes fürchtete . Pfn'
Teufel , ist der Kerl ein Schuft " , schloß er in ehrlicher En -
Rüstung.

„Gut , daß Du so sprichst " , rief der Major erfreut , rvay-
rend Frau Olga ängstlich rief : „Herrgott , nun sängt >ne>
Mann auch noch an ."

„Ich bin kein Politiker " , sprach Äsen jetzt weiter,
ich

habe auch Dir früher schon gesagt , daß ich bezweifle , ob st- t
Alerander Battenberg dauernd in unserem Lande wohl sust-
leu würde . Aber einem vertrauenden Manne in den Rücken
zu fallen , wie ein Bandit , das ist kanaillenhaft ."

Frau Olga eilte hinaus , um eine neue Flasche für
beiden Männer zu besorgen , und diesen Augenblick nahm öc(
Major wahr , zu seinem Bruder über Milena Karastenow st
sprechen.

„Eine unbedachte Acußerung Deiner Frau hat mir G
wißheit gebracht , daß es ihre Süefmutter mit den Rums
hält , daß sie gegen Alerander Battenberg konspiriert h" -
Was sagst Du dazu ? "

„Nichts zu verwundern , sagte der Lateiner , und dasselbe
sage auch ich. Ich hatte bereits meine Bedenken wegen oc
Aufrichttgkeit meiner schönen Schwicgermama " , antworte
Äsen mit seinem spöttischen Lächeln . „Sie fragte mich ne .!
lieh über die inttmsten Geheimnisse in unserer PulverfabN

mit einer solchen Gründlichkeit aus , wie es nur zu Spionog -̂
zwecken möglich ist. Denn daß eine elegante Dame sich be '

artig für solche trockenen technischen und wissenschaftlich^
Dinge interessiert , ist kaum anzunehmen . Nun , ich habe fü
den rechten Bescheid gegeben . Sie könnt auch daraus m
klug werden und bat mich darum , ihr die Einzelheiten auf)
schreiben . Bisher habe ich aber noch keine Zeit dazu gem
den " , schloß der gelehrte Mann lachend seinen Bericht.

„Das mar klug vou Dir " , lobte der Major . „Aber was
soll nun werden ? "

(Fortsetzung folgt .)



Lokalnachrichten.
* Der hochw . Herr Bischof Dr . Augustinus hat einen

Hirtenbrief erlassen , der am 4 . Adventssonntag zur Ber¬
ufung kommen wird . Weiter wurde verordnet , daß am
Sonntag nach Weihnachten (27 . Dez .) in allen Pfarrkirchen
und Kapellen mit eigenem Geistlichen das allerh . Altars¬
kakrament während 13 Stunden zur Erstehung eines
liegreichen Krieges und eines baldigen Friedens ausgesetzt
werde . Eine an diesem Tage stattfindcnde Kollekte ist für
k>ie Verwundeten bestimmt.

* Begnadigung zurückkehrender Fahnenslüchtiger . Der
Kaiser hat genehmigt , datz die Versäumnis der dreiuio-
Natigen Frist , die in dem Erlaß vom 12 . bis 29 . Au¬
gust 1914 betreffend Begnadigung zurückkehrender Frem¬
denlegionäre und sonstiger Fahnenflüchtiger , sowie der
wegen Wehrpflichtverletzung usw . Verurteilten vorgesehen
P > kein Hindernis der Begnadigung sein soll , wenn die
Einhaltung der Frist nicht ausführbar war.

* Der Unteroffizier Reitzmann , bisher Schutzmann in
Zeulenroda , wurde vom Kriegsgericht in Erfurt , weil er
Liebesgabenpakete geplündert hatte , zu 1 Jahr 8 Mo-
uaten Gefängnis , Degradation und Versetzung in die
Zweite Klasse des Soldatenstandes verurteilt.

* Naffauische Kriegsversicherung a . G . Bei der von der
Direktion der Nassauischen Landesbank in Wiesbaden durch-
geführten Nassauischen Kricgsversichcrung für den Krieg 1914
k>nd bisher ca . 100 im Felde Gefallene mit zusammen ca . 300
Anteilscheinen angemeldct worden . Um einen sofortigen
dleberblick über die eingetretenen Schäden zu ermöglichen,
empfiehlt es sich, datz die Hinterbliebenen Kriegssterbefälle
alsbald nach der amtlichen Feststellung bei der zuständigen
Landesbankstelle oder der Direktion der Nassauischen Lan¬
desbank anmelden . Die geringe Durchschnittssumme an
Anteilscheinen , die auf einen toten Kriegsteilnehmer entfällt,
Zaigt, datz die Neueinrichtung hauptsächlich von den minder¬
bemittelten Volkskreisen als willkommene Gelegenheit zur
Versorgung der Familie benutzt wird , gleichzeitig beweist
aber auch die bisherige große Zahl der angemeldeten Sterbe-
käUe, datz die Errichtung der neuen Kriegsversicherung einem
fotzen Bedürfnis abzuhelfen geeignet ist . Anteilscheine
können bis auf weiteres noch bei den Landesbankstellen und
der Direktion der Landesbank in Wiesbaden gelöst werden.

* Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie . Die Ziehungen
der fünften Klassenlottcrie nehmen am 12 . Febmar 1915
'hren planmäßigen Fortgang . Die Ziehungstage für die
Zweite bis fünfte Klaffe sind festgesetzt wie folgt : zweite
Llasse 12 . und 13 . Februar , dritte Klasse 12 . und 13 . März,
Nette Klasse 13 . und 14 . April , fünfte Klaffe 7 . Mai bis 3.
Juni . Die Lose der zweiten Klasse gelangen von Montag
den 14 . Dezember bei allen Lotterie -Einnehmern zur Aus¬
gabe . Die bereits zur zweiten Klaffe erneuerten , sowie die
dis zur fünften Klaffe vorausbezahlten Lose behalten selbst¬
verständlich ihre Gülttgkeit.

* Post - und Telcgraphenbeamte beim Heere . Von dem
Personal der Reichs -Post - und Telegraphenverwaltung
wurden bei der Mobilmachung 14 200 Beamte und 52 500
Linterbeamte zum Kriegsdienst eingezogen . Außerdem
wurden 1310 Beamte , 1070 Unterbeamte und 1030
Postillone zur Feldpost kommandiert . Beim Etappen -Tele-
geophendienst haben 520 Beamte und 620 Telegraphen-
arbeiter Verwendung gefunden . Ohne die zum Landsturm
Eingezogenen hat demnach die Postverwaltung von ihrem
Personal nicht weniger als 71 250 Beamte , Untcrbcamte
^ud Arbeiter für den Kriegsdienst abgegeben.

* Wichtige Beschlüsse des Bundesrates . In der vor¬
gestrigen Sitzung des Bundcsrates gelangten zur Annahme
die Vorlage betreffend Acnderung der Gundsätze über die
Besetzung der Beamtenstellen mit Militäranwärtern , der Ent¬
wurf einer Bekanntmachung über die Versagung des Zu-
kchlages bei Zwangsversteigerungen von Grundstücken , die
Vorlage betreffend Höchstpreise für Kupfer , altes Messing
^sw . und die Vorlage betreffend Höchstpreise für schwefel-
kanres Ammoniak.

* Königstein , 14 . Dez . Die statutengemäße Herbst -Sitzung
d°s Ausschusses der Allgem . Ortskrankenkaffc Königstein fand
gestern Nachmittag im „Nassauer Hof " statt . Anwesend
waren seitens der Arbeitgeber 6 und seitens der Arbeit¬
nehmer 20 Vertreter . Vom Vorstande waren 4 Mitglieder
erschienen . In Verhinderung des zu den Fahnen einberu-
kenen 1 . Vorsitzenden Herrn Ernst Risch eröffnete und leitete
dessen Stellvertreter Herr Ph . Feger die Versammlung , der
Zu Beisitzern für die Arbeitgeber Herrn Josef Appiano und
kür die Arbeitnehmer Herrn Johann Krieger auf Vorschlag
ernannte . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
uellvertretende Vorsitzende der so zahlreich einberufencn Mit¬
glieder des Ausschusses und gab seiner Freude Ausdruck , datz
wir bis jetzt noch keinen Todesfall zu beklagen hätten . Er
goffte , datz alle wieder gesund heimkehren möchten uin auch
wrnerhin zum Besten der Kasse Mitarbeiten zu können.
Der erste Punkt der Tagesordnung betraf die Festsetzung
des Voranschlages für das Geschäftsjahr 1915 . Derselbe
wurde von Herrn Feger vorgelesen und erläutert . Nachdem
^och das Vorstandsmitglied Herr Leidner im Namen des
Porstandes hierzu gesprochen hatte , wurde auf eine Beratung
der einzelnen Titel verzichtet und der Voranschlag im Gan¬
zen einstimmig angenommen . Derselbe bilanziert in Ein¬
nahme und Ausgabe inkl . des zu ermattenden Kaffenbe-
üandes am 1. Januar 1915 mit Ji  161 .950 . Bei Punkt 2
betreff . Ergünzungswahl der Rechnungsprüfungs - Kom¬
mission wurde als Ersatzmann für das im Felde befindliche
Pkitglied Carl Heier der Schriftsetzer Julius Scheibel ein-
kümmig gewählt . Auf Anregung des Vorsitzenden der Kasse
Herrn Adam M . Fischer fand noch die Wahl eines weiteren
Stellvertreters statt . Als solcher wurde Herr Joses Kroh
gleichfalls einstimmig gewählt . Unter Punkt 3 betr . Ver-
kchiedenes verlas Herr Feger die Bundesratsverordnung vom

3 . ds . Mts . betr . Unterstützung von Wöchnerinnen und bat
die Anwesenden jeder in Frage kommenden Frau von im
Felde befindlichen Mitgliedern , sowie den anderen weiblichen
Mitgliedern über diese neue soziale Fürsorge Auskunft zu
geben . Bei Geltendmachung von Ansprüchen ist die standes¬
amtliche Beurkundung und eine amtliche Bescheinigung bei
Einberufung des Ehemannes auf der Kaffe einzureichen.
Ueber die Gewährung der Wochenhilfe während des Krieges»
verweisen wir noch auf den unter dieser Ueberschrift an ande¬
rer Stelle abgedruckten Artikel . Nachdem noch Herr Feger
den Wunsch ausgesprochen hatte , datz bei Abhaltung der
nächsten Versammlung der Friede wieder eingekehrt sein
möge und wir keinen Todesfall zu beklagen hätten , schloß
er die fünfte Sitzung nach kaum einstündiger Dauer.

* Am vorigen Freitag hielt Herr Hofprediger Bender
nach den Uebungen der Jugendwehr im Saalbau Georg
einen Vorttag über die militärische Organisation Deutsch¬
lands . Die jungen Leute folgten mit großer Aufmerksamkeit
den interessanten Ausführungen des Redners . Die An-
wcsenden fanden Gelegenheit , die hervorragend tüchtige Ar¬
beit der Herren Konstrukteure zu bewundern , die in der kurzen
Zeit von einigen Wochen eine Truppe ausgebildet haben,
die in ihren Bewegungen und ihrem Ererzieren bald es mit
einer Kompanie Rekruten aufnehmen kann . Die Haltung
der jungen Leute , ihre Begeisterung und ihr Gehorsarn
waren glänzend . Leider beteiligten sich aber längst nicht alle
Königsteiner jungen Leute des betreffenden Alters . Sie wer¬
den das später beim Diensteintritt bitter zu bereuen haben;
denn ein Hauptvorzug dieser Ausbildung in der Jugendwehr
besteht eben darin , datz die jungen Leute die ersten Elemente
des militärischen . Drills , die so oft für den unbeholfenen
jungen Menschen eine Qual bilden , bereits können , und
daher den anderen gegenüber in größtem Vorzüge sind . Das
mögen doch einmal die jungen Leute und deren Eltern ein¬
gehend bedenken , abgesehen davon , datz es in dieser ernsten
Zeit höchste Pflicht jedes deutschen jungen Mannes ist, nicht
feige hinter dem Ofen zu sitzen , sondern seine Kraft und
seinen guten Willen in den Dienst des Vaterlandes zu stellen.

* Die Jugendwehren von hier und Neuenhain waren
gestern Nachmittag zu einer gemeinsamen Ucbung ausgerückl.
Geplant war einem von Neuenhain aus erfolgenden Angttff
wirksam entgegenzutreten , zu welchem Zwecke Sicherheits-
und Unteroffiziersposten vom Königsteiner Hof abwärts weit¬
aus vorgeschoben wurden . Oberhalb desJagdhausesHubertus
trafen beide Gegner aufeinander und lösten die ihnen zuge¬
dachte Aufgabe in befriedigender Weise . Nach Abbruch des
Gefechtes folgten Belehrungen und Uebungen in Distanz¬
schätzungen , wobei einige junge Leute besonders gute Fähig¬
keiten zeigten . Es war eine Freude , den jungen Leuten,
denen die Wangen gerötet waren , zuzusehen , wie sie willig
und geschickt den Anweisungen der Führer folgten . Unter
Sang und Klang wurde der Rückmarsch wieder angetrcten.

* Am nächsten Sonntag findet im Hotel Procasky ein
Vortragsabend des Vereins für Volksvorträge statt , in dem
Herr Hammon über „Krieg und religiöse Erhebung " sprechen
wird . Der Abend verspricht auch insofern ein genußreicher
zu werden , als der Vortrag von einem erlesenen musikalischen
Programm cingcrahmt wird.

* In das hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert
wurde ein ungetreuer Lehrling aus Niederems , der das
Vertrauen seines Cronberger Meisters mißbrauchte und
in die Ladenkasse griff.

* Beförderung . Unteroffizier .Hannappel (früher Lehrer
in Königstein ) in Rheydt , im Frieden Gymnasial -Lehrer
in M .-Gladbach , ist zum Vizefeldwebel befördert worden.
Er hat in Rheydt die Musikkapelle des Landsturm -Bataillons
ins Leben gerufen.

* Falkenflein , 13 . Dez . Das Eiserne Kreuz erhielt
der Füsilier Anton Hasselbach , Sohn des Gastwirts Hein¬
rich Hasselbach von hier.

Cronberg , 12 . Dez . Auf eine Umfrage des Magistrats
,bei hiesigen Landwirten nach Kartoffeln für die hiesige
Einwohnerschaft , wurden ihm 80 Zentner zum Preise
von je 3 Mark zur Verfügung gestellt . Um weiteren
Nachfragen genügen zu können , richtete die Bürgermeisterei
eine Kartoffcl -Nachweisstelle ein , in der Angebot und
Nachfrage erledigt werden sollen.

** Ruppertshain , 13 . Dez . In dem hiesigen Vereins¬
lazarett fand am Donnerstag Abend für die verwundeten
Soldaten eine Abendunterhaltung statt . Wie schon öfter,
trugen auch diesmal Herr Kapellmeister Hiege aus König¬
stein durch seine stimungsvollen Cello -Vorträge und Fräulein
Strack durch die feine , verständnisvolle Klavierbegleitung
wesentlich zur Verschönerung und Verttefung des Abends bei.
Wir danken beiden Künstlern auch an dieser Stelle für ihre
stete , liebenswürdige Bereitwilligkeit auf das herzlichste . Sie
machen dein Lazarett eine wirkliche Freude durch ihr Mit¬
wirken . Auch einige Soldaten erfreuten die Gesamtheit durch
Gesangs - und Couplctvorträge . Den Schluß bildete der flott¬
gespielte Einakter : „Die vollkommene Frau " . In der Haupt¬
rolle wirkte Fräulein M . Remmelmann mit natürlicher An¬
mut und Gcwandhcit . Die übrigen Rollen waren durch
Fräulein Zander , Herrn Psaff und Herrn Behringer gleich¬
falls sehr gut besetzt , sodatz das Stück großen Beifall erntete.

Hasselbach i. T ., 13 . Dez . Das 21jährige Dienstmädchen
Anna Hill hat sich an zahlreichen Orten als abgefeimte
WohnunHsschwindlerin betällgt . Als „Frau Dr . X“  oder
„Frau Professor P " verstand es das bereits wegen gleicher
Schwindeleien vorbestrafte Mädchen sich in das Vertrauen
der Wohnungsvermieterinnen einzuschmeicheln . Die Frank¬
furter Strafkammer verutteilte die in 14 Fällen geständige
Angeklagte zu 15 Monaten Gefängnis . Das Homburger
Schöffengericht hatte ihr schon vor einigen Tagen drei
Monate zuerkannt.

ll Frankfurt , 13 . Dez . Maßnahmen gegen den Lebens¬
mittelwucher . Das stellvertretende Generalkommando des
18 . Armeekorps erläßt folgende Verfügung , die auch für die

Zivilbevölkerung von Bedeutung ist : Nachdem nunmehr im
Königreich Preußen und im Grotzhcrzogtum Hessen Höchst¬
preise für den Groß - und Kleinhandel mit Kartoffeln festge¬
setzt sind , ist beim Kartoffeleinkauf von Truppen , Behörden,
Offizieren , Beamten und sonstigen Personen des Soldaten¬
standes strengstens darauf zu halten , datz die festgesetzten
Höchstpreise nicht überschritten werden . Das gleiche gilt be¬
züglich der übrigen Verbrauchsgegenstände , für die auch
Höchstpreise festgesetzt sind , vor allem für Roggen , Weizen,
Gerste , Kleie und Hafer . Sollten die Verkäufer höhere
Preise fordern oder sich weigern , zu den festgesetzten Höchst¬
preisen zu verkaufen , so ist dies sofort den zuständigen Poli¬
zeibehörden anzuzeigen.

l> Frankfurt , 13 . Dez . Vier Selbstmörder an einem Tage.
Den Tod durch Erschießen suchten und fanden in der Wittels¬
bacher Allee der Kaufmann Krahle und am Bethmannweiher
das 17jährige Dienstmädchen Kath . Strupp . In der
Schwcizerstraßc vergiftete sich eine junge 26jährige Frau mit
Salzsäure , und im Siechenhause sprang eine 60jährige Frau
aus dem dritten Stock auf die Straße , wo sie tot liegen blieb.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartter , 14 . Dez . vorm . (W . V . Amtlich .)

Schwächere französische Angriffe gegen Teile unserer Stel¬
lungen zwischen der Maas und den Vogesen wurden leicht
abgewiesen . Im übrigen ist voni westlichen Kriegsschau¬
platz , sowie aus Ostpreußen und aus Südpolen nichts
wesentliches zu melden.

In Nordpolen nehmen unsere Operaffonen ihren Fort¬
gang.

Zu den russischen und französischen amtlichen Nachrichten
ist folgendes zu bemerken : Aus Petersburg wurde am 11.
Dezember amtlich gemeldet , südöstlich Krakau setzten wir
unsere Offensive fort , eroberten mehrere deutsche Geschütze und
Maschinengewehre und etwa 2000 Gefangene . Tatsächlich
ist nicht ein Mann , nicht ein Geschütz oder Maschinengewehr
unserer „südlich Krakau " kämpfenden Truppen in russische
Hände gefallen . — Die amtliche Pariser Mitteilung vom
12 . Dezember behauptet , nordöstlich Bailly wurde eine deut¬
sche Batterie völlig vernichtet , in Deurnouds , westlich
Bigneuilles -les -Hatton - Chatelles wurden zwei deutsche
Batterien zerstört , eine großkalibrige und eine für Flugzeuge
bestimnrte . In derselben Gegend wurde von Franzosen ein
Blockhaus gesprengt und wurden mehrere Gräben zerstört.
Alle diese Meldungen sind erfunden . Oberste Heeresleitung.

Berlin , 13 . Dez . Die Frau des Arbeiters Robert
Paulke , die schon häufig an Angstzuständen litt , brachte
ihre drei Kinder ums Leben , indem sie ihnen die Kehle
durchschnitt . Darauf brachte sie sich selbst eine unbedeu¬
tende Schnittwunde am Halse bei . Die Frau , die au¬
genscheinlich in einem Anfall von Irrsinn handelte , wurde
als Polizeigefangene der Charite zugeführt.

Saarbrücken , 13 . Dez . Wegen Differenzen finanzieller
Art überfiel gestern ein Mann namens Diener den auf
kurzen Urlaub zu seiner Familie zurückgekehrten Land-
wehrmann und Notariatssekretär Robert Fischer und brachte
ihm einen tödlichen Bauchschuß mit einem Revolver bei.
Der Mörder flüchtete darauf in den Keller und erhängte
sich dort.

Literarisches.
Vollständige Kricgsjahrbücher zu 50 Pfg . und M . 1. —

bieten die Trowitzf  ch' schen Kalender . Der fein abge¬
stimmte Inhalt und ihr kriegerisches Gewand machen sie
zu wirkungsvollen Zeugen unserer großen Zeit . Was
wir an Seelengröße , Kampfesmut und Opferfreude un¬
seres Volkes erleben durften , dem ist hier ein würdiges
Denkmal gesetzt . Die Geschichte des Krieges und seiner
Entstehung , weltgeschichtliche Ansprachen und Worte , Herz¬
andringende Lebensäußerungen von Heer und Volk , Kriegs¬
humor , Gedenktafel und sorgsam gewählte Gedichte geben
dem „ Kriegsjahrgang " sein Gepräge . Sehr wertvoll und
nützlich sind daneben die sorgfältig ausgearbeiteten Aus¬
künfte und Adressen über jegliche Art des imposanten behörd¬
lichen und privaten Hilfsdienstes im Kriege , über Personal¬
auskünfte und Verkehr mit den Angehörigen im feindlichen
Ausland , über Sonderbeftimmungen des Rechts während
des Krieges , über Liebesgaben usw . Aus dem übrigen
Inhalt tritt die Feier Bismarcks zu seinem hundertsten
Geburtstag kraftvoll hervor : Die Preise der einzelnen
Kalender sind : Trowitzsch ' s Reichskalender M . 1 — ,
Trowitzsch ' s Verbesserter Kalender 50 Pfg ., kart . 60 Pfg .,
der Ehristbaumkalender in großem Format mit seinem
schönen Umschlagbild 50 Pfg . _ _

Kirchliche Anzeigen für Konigstein.
Katholischer Gottesdienst.

Am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr Beichtgelegenheit , um 8 Uhr
KriegSnndacht.

Am Mittwoch , Freitag und Samstag sind Quatember -Fast-
und Abstiuenztnge.

Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeind «.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Kirchlicher Anzeiger der evang . Gemeinde « ppstein.
Mittwoch , 16. Dezbr .. abend » s Uhr , Kriegsbetstund «.

Zugelaufen:
l Hund (Wolfshund .)
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Konigstein . ben 14. Dez . 1914.
_ Die Polizeiverivaltuna.

Verloren:
l Portemonnaie mit 10 Mark.
(Verliererin ist eine arme Frau )
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Die Polizeiverwaltung.



Bekanntmachung.
Nach Mitteilung des Herrn Oberpräsidenten hat das stellvertretende

Generalkommando in Frankfurt a. M . die B »« ehmigung zum Verkaufe
von Lebensmitteln bis 7 Uhr abends an Sonn - und Festtagen
aufgehoben . Die Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche ich, diese
Anordnung auch in ortsüblicher Weise zur allgemeinen Kenntnis zu bringen
und die Durchführung zu überwachen

Bad Homburg v d. H., den 26. November 1914.
Der Königliche Landrat.

_ I . B.: v. « ernus.
Wird veröffentlicht.

Königstein (Taunus), den 11. Dezember 1914.
Der Bürgermeister : Jacobs.

Bekanntmachung.
Nach dem Reichsgesetze vom 3. Dezbr . 1914 wird den Wöchnerinnen,

deren Ehemänner Kriegsdienste leisten , während der Dauer des
Kriegs eine Wochentzilse gewährt , wenn der Ehemann gegen In¬
validität oder Kranbheit versichert war. Die Wochenhilse wird durch
die Krankenkassen geleistet. Wöchnerinnen , die ivährend des Krieges
geboren habe» , wollen sich daher bei der hiesigen Ortskrankenkasse
melden.

Königstein i. r .» den 12. Dezember 1914.
Der Bürgermeister : Jacobs.

Bekanntmachung für Eppstein.
ES wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß am

IS. und 16. das Sie Quartal Gemeindesteuer von » bis 12 Uhr in
der Behausung des Gemeinderechners erhoben wird . Bemerkt wird
ausdrücklich, dah die Geldbeträge abgezählt bereit zu halten sind.

Eppstein i. den 7. Dezember 1914.
_ Gemeiudekasse : Löber.

Verdingung.
Das seitens der Stadtgemelnde Höchst a . M . von der Ober-

försterei « önigftein in den Distrikten 38 und 39 gebauft « » rhnnhol,
196,5 rm Fichtenknüppel,
84 rm Reiser,

soll nach unserem Lagerplatz in Höchst a . an . abgefahren werden.
Leistungsfähige Fuhrunternehmer werden ausgesorderl , schriftliches

Angebot für das Ausladen und Absahren des HolzeS bis zum
17. Dezember 1914, mittag » 12 Uhr,

aus dem Stadtbauamt , Zimmer Nr . 37, unter Berschlust einzureichen.
Höchsta. den 8. Dezember 1914.

Der Magistrat : Dr. Janks.

tos
fchönte und billigte
Familien-Wî blatt

Meggetidorfer -Blätter
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Leihbibliothek des Vereins für Volbsvom
Unentgeltliche Ausgabe von Büchern belehrender nnd unter¬
haltender Art für Erwachsene und .Kinder jeden Sonntag , vor¬
mittags von 11—12 Uhr, und Mittwoch, abends von 7 28—9 Uhr,

im Hotel Georg , Königstein , Eingang Seilerbahnweg.

so
Dickwurz,

40 Zentner , kauft

Bestellungen auf
Lkristbäume

werden entgegengenommen
P . J . Liedemann, Gärtner,

Königstein , Gerbereigasse 5.

Zu Weihnachten
empfehle:

Schulranzen
Damentascken
Cigarrenetuis
Stulpen
Gamaschen
Portemonnaies
Hosenträger u. s.w.

in reichster Auswahl und zu billigsten
Preisen.

Franz Braun,
Sattler und Tapezier,

Qerichtsstrasse 11, KSoigstai».
Reparaturen können , da z. Zt. im

Felde, nicht ansgeführt werden.

25 Ferkel,
westfälischer Abstammung,

-. —. hat abzugeben
Hof Retter» hei Königsteini. T.

Aerzte
bezeichnen als vortrefflich «®

Huftenmittel

ftaiser'Brusi-
| V Karamellen

mif den „3 TäNNLN.

Millionen " J"

Bcifcrhcit , Verschleimung , Ka¬
tarrh .schmerrenclenNals,Keuch¬
husten . sowie alS Vorbeugung
gegen Srkältungen , daher hoch¬

willkommen jedem Krieger!
S 1 (1A not . begl. Zeugnisse von
O A Uli Aerzten und Privaten
verbürgen den sicheren Erfolg.
Appetitanregende , sein-

schmeckende Bonbons.
Paket 25 Psg .. Dose 50 Psg.

Kriegspackung 15 Psg ., kein Porto.
Zu haben in Rpotheken sowie bei
J . Georg JVI, ObUn Schläger in
r̂ Snigstein . ph . Sutrer , Haupt¬
straße 20 in ŝ euenhain . brich
K,eich»rd , Apotheke in Sppstein.

JB* .

Anzeigen
für

Weihnachten
geniesten hohen Rabatt.

Ph . Kleinböhl.
.'. .'. Königstein . .'. .'.

TT

Am Donnerstag , den 17. Dezember d. Js . bin ich
**  Königstein und halte im Büro des Herrn Rechts¬
anwalts Francken aus Königstein , nachmittags von
31/» bis 5x/2 Uhr Sprechstunde ab.

Reditsanualt Justizrat van der lieyde
aus Rüdesheim am Rhein.

Lebensoerfiüierungen
der Haff. Lebensuerfidierungsanjlalt

verwaltet durch die Direktion der Nass . Landesbank
auf Todesfall , Gemischte -, Aussteuer -, Militärdienst -Versicherung,

Leibrenten -, Volks-, Kinder-, Iß>pwUs « >k» D»UIg »i« g »-V« n-
siohOrung (wiahtlg für Hypotheken »« huldnar)

m- - Keine Aufnahme - und Polizen -Gebühren . =
Aeusserst günstige vorteilhafte Bedingungen , dass sie wohl schwer¬
lich Überbote» werden könne». Auskunft* erteilt und Anträge

nimmt entgegen

Wilhelm Willas, tfelhheim i. Taunus,
Sodenerstrasse Nr. 5.

Bekanntmachung für Kelkheim»
Aus Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine

Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G .-S - S . 195) und der §§ ,
und 13 der Allerhöchsten Verordnung vom 10. September 1867 über o
Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen lG .-S . S . "
wird mit Zustimmung des Bezirksausschusses für den ganzen Umu » «
des Regierungsbezirkes unter Aufhebung der diesseitigen Polizeweroi
nung vom 1b. Juni 1887 (Reg .-Amtsblatt Nr . 28 S . 322) folgendes ver
ordnet : . .

§ 1. Alle bereits abgestorbenen Obstbäume , sowie die dürren Ael
und Aststumpfen an noch nicht abgestorbenen Obstbäumen , sowom
Gärten als in Feldern sind seitens deren Eigentümer oder sonstm
Nutzungsberechtigten , welchen die Verfügung über dieselben zustehl,
jedem Jahre bis zu dem im 8 3 festgesetzten Termine zu entfernen.
dürre Holz ist alsbald wegzuräumen oder an Ort und Stelle zu 11
brennen . _ .

8 2. Zur Verhütung der Insekten - und Pilzvermehrung stnd oe
Abschneiden der dürren Aeste und Aststurnpfen der Obstbäume stets ^

le»!
•fite,
niü

Steinfohlenteer oder sonst einem anderen geeigneten Mittel z>l oc^
streiche »} . ,

c) die vorkommenden Astlöcher von dem modrigen Holze zil reinm
und so auSzusüllen ^beispielsweise mit einem Gemisch von . 1

als
den

_ __ _ . W| uu»
des Schadens folgende » Jahres auszuführen . ^ ^

8 4. Zuwiderhandlungen unterliegen zilsolge des 8 31 des » ,
und Forstpolizei -Gesetzes vom 1. April 1880 der daselbst vorgesem'
Strafe bis zu 10 M . oder verhältnismästiger Haft.

Wiesbaden , den 5. Februar 1897. .... ,
Der Königliche Regierungs -Prägdenl.

I . V . : Frhr . v . Reiswitz.
Wird veröffentlicht.

Kelkheim i. T>, den 14. Dezember 1914.
Der Büraermeister : Kremes

s) alle Sägeschnittwunden von 5 cm Durchmesser nnd darüber o .
Steinkohlenteer oder einem anderen geeigneten Mittel zu veroeu

b) die am Stamm und an älteren Aesten durch Frost , Ackergero
Vieh usw hervorgerusenen Seitenwunden auszuschneiden unv »

möglich

Druck ^ackeri in
Schreibmaschinen-
schrift entbehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Solche Drucksachen
werden hergestellt
in der Druckerei

Ph 1 Kleinköhl
Königqteia i . T ,
HauptStrasse Nr . 41

SPIELWAREN
Gebrauchs¬

und Luxus-
Gegenstände

■* - Weihnachts
empfehlen wir in grösster Auswahl:

Kleiderstoffe jeder Art, Kleiderbiber , Hemdenbiber , Schürzenstoffe , Weisszeuge,
Tischwäsche , Bettwäsche , Handtücher , Schürzen , Unterröcke , Wäsche , Wollwaren,

Herren - Artikel . —. .
Konfektion für Damen und Kinder, Handarbeiten für Damen u. Kinder,
- Hüte , Pelze , Schirme , Handschuhe , Strümpfe . . . .

Teppiche, Bettvorlagen , Tischdecken , Läuferstoffe , Koltern, Steppdecken , Gardinen
Betten und Bettwaren Liebesgaben für Soldaten

Grosse Posten Reste jeder Art.

Kaufhaus Schiff : : Höchst a.
Königsteinerstraße Nr. 7 , 9 , 11 , 11a.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl in Königstein.
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